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Historische Textkorpora für die Geistes- und Sozialwissenschaften. Fragestellungen und
Nutzungsperspektiven

Die Konferenz âHistorische Textkorpora fÃ¼r die
Geistes- und Sozialwissenschaften. Fragestellungen
und Nutzungsperspektivenâ fand am 18. und 19. Fe-
bruar 2013, begleitet von zwei Workshops, an der
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-
ten (BBAW) in Berlin statt. Ausgehend von einem Work-
shop, der in die Nutzung bereit stehender Dienste und
Ressourcen in CLARIN-D einfÃ¼hrte, widmete sich die
Konferenz selbst Projekten, die wie das Deutsche Text-
archiv auf den Gebieten des Auf- und Ausbaus, der An-
notation und der Analyse historischer Volltextkorpora
arbeiten und die dabei zum Teil bereits mit dem DTA
kooperieren. Anhand zahlreicher Beispiele wurden so
der Aufbau von und die Arbeit mit historischen Text-
korpora anschaulich gemacht. Ein sich anschlieÃender
Workshop beleuchtete die im DTA zur Nutzung bereit
stehenden Tools. Die KonferenzÃ¼bersicht und Mate-
rialien zu einzelnen VortrÃ¤gen sind unter (24.04.2013)
verfÃ¼gbar.

Workshop I

Der der Konferenz vorangestellte Workshop des Ar-
beitspakets 5 (âDienste und Ressourcenâ) in CLARIN-D
behandelte die hier zur VerfÃ¼gung stehenden Dienste
zur Analyse von Sprachressourcen.

Einleitend skizzierte AXEL HEROLD (Berlin) die
Zielsetzungen des europÃ¤ischen Projektes CLARIN
(24.04.2013). im Allgemeinen, sowie insbesondere der
deutschen Initiative CLARIN-D (24.04.2013). , innerhalb

derer gegenwÃ¤rtig neun Institutionen mit eigens ge-
bildeten Servicezentren kooperieren. (24.04.2013). Eine
service- und zentrenbasierte Infrastruktur fÃ¼r Sprach-
ressourcen im weitesten Sinne solle geschaffen werden,
die eine nachhaltige Speicherung von Forschungsdaten
biete und es auch Nicht-Linguisten ermÃ¶gliche, mit lin-
guistischen Verfahren an den bereitgestellten Ressourcen
bzw. ihrem eigenen Material arbeiten zu kÃ¶nnen. Die
von verschiedenen Arbeitsgruppen angebotenen Werk-
zeuge sollen miteinander kombinierbar und interopera-
bel sein, alle Schnittstellen sollen auch externen Nutzern
frei zur VerfÃ¼gung stehen. Die Infrastruktur mÃ¼sse
aber so gestaltet werden, dass unterschiedliche rechtli-
che BeschrÃ¤nkungen beachtet werden kÃ¶nnten. Sie-
he dazu das Benutzerhandbuch/CLARIN-D User Guide:
(24.04.2013).

KERSTIN ECKART (Stuttgart) wies in Ihrem Vor-
trag zur nachhaltigen Aufbereitung von Textressour-
cen auf die Notwendigkeit einer klaren Trennung von
PrimÃ¤rdaten (d.h. der grundlegenden Version einer
Ressource) und Annotationen (d.h. der Anreicherung
der Ressource mit weiterfÃ¼hrenden Informationen
unterschiedlichen Inhalts und eigener Strukturierung)
hin. Dementsprechend plÃ¤dierte sie fÃ¼r eine Anrei-
cherung der PrimÃ¤rdaten durch Annotationen nicht
direkt in den PrimÃ¤rdaten, sondern im Stand-off-
Verfahren. Die Verankerung der Annotationen erfolgt
bei dieser Methode Ã¼ber Buchstaben, Wortkoordina-
ten oder Ã¤hnliche Referenzpunkte der PrimÃ¤rdaten.
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FÃ¼r automatische Annotationen mittels linguistischer
Tools sei diese Methode aufgrund von mÃ¶glicherweise
Ã¼berlappenden Annotationen, aber auch von Korrek-
turen und sonstigen VerÃ¤nderungen im PrimÃ¤rtext zu
empfehlen. Annotationen sollen mÃ¶glichst standardi-
sierten Verfahren (z. B. den Richtlinien des STTS Tag
Sets (24.04.2013). ) folgen und kÃ¶nnen dazu die von
CLARIN-D bzw. vom DTA bereitgestellten Tools nut-
zen. Das Vorgehen mÃ¼sse sich aber auch nach den Be-
dÃ¼rfnissen des jeweiligen Projektes richten.

Im dritten Vortrag informierte AXEL HEROLD
Ã¼ber die Lieferung von standardisierten Metadaten
als eine Mindestanforderung fÃ¼r Projekte, die die
CLARIN-D-Infrastruktur zur Speicherung und Weiter-
gabe eigener Daten nutzen mÃ¶chten. Er betonte, dass
Metadaten innerhalb des CLARIN-D-Repositories nicht
nur fÃ¼r eine bessere Sichtbarkeit der Ressourcen und
facettenreichere Suchabfragen innerhalb dieser wichtig
seien, sondern auch in technischer Hinsicht fÃ¼r die
InteroperabilitÃ¤t von Programmen und Ressourcen (z.
B. bei der Hintereinanderschaltung von Tools) uner-
lÃ¤sslich seien. Mit der Component MetaData Infrast-
ructure (CMDI) (24.04.2013). habe der CLARIN-Verbund
ein âMeta-Metadaten-Modellformatâ geschaffen, das als
vermittelnde Schnittstelle zwischen den in den jewei-
ligen Projekten eingesetzten unterschiedlichen Metada-
tenformaten fungieren kÃ¶nne. FÃ¼r Projekte heiÃt das:
Die vorhandenen Metadatenfelder mÃ¼ssen mit Hil-
fe von ISOcat (24.04.2013). auf ihre semantischen Re-
prÃ¤sentanzen (24.04.2013). abgebildet werden. Im Ide-
alfall gÃ¤be es hier aber bereits fertige Konverter. CMDI
werde dann alle Informationen aufnehmen und diese, je
nach Bedarf, in einem anderen Metadatenformat wieder
ausgeben kÃ¶nnen.

In der anschlieÃenden Demonstration veranschau-
lichte KAI ZIMMER (Berlin) die Servicearchitektur Web-
Licht. (24.04.2013). Nutzer kÃ¶nnen hier eigene Texte
hochladen und unterschiedliche Webservices darauf an-
wenden bzw. in einer einfachen WeboberflÃ¤che Tools
fÃ¼r automatisierte Annotationen in einer so genann-
ten Tool Chain hintereinander schalten. Aus der fol-
genden Diskussion ergaben sich interessante Deside-
rata: GewÃ¼nscht wurden der Abbau von Zugangsbe-
schrÃ¤nkungen zu WebLicht, zumindest in Bezug auf
die Nutzung der Open-Source-Tools, sowie die Bereitstel-
lung bereits erprobter AnwendungsablÃ¤ufe mit vorge-
fertigten Tool Chains fÃ¼r hÃ¤ufig ausgefÃ¼hrte Ope-
rationen, etwa die Identifikation von Eigennamen (NER,
Named Entity Recognition). Auch an technischen Doku-
mentationen zu den einzelnen Tools mangele es bisher.

EDMUND POHL (Potsdam) beschrieb in der Folge ei-
nen auf der Basis der lexikalischen Datenbank dlexDB
(24.04.2013). in Vorbereitung befindlichen Webservice
fÃ¼r WebLicht. Derzeit seien in WebLicht nur drei Ei-
genschaften von Lemmata im Text Corpus Format (TCF)
(24.04.2013). , dem Eingangs-, Austausch- und Zielfor-
mat der einzelnen Webservices, vorbereitet. Im Sinne
eines Werkstattberichts wurden mÃ¶gliche Weiterent-
wicklungen des TCF-Formats auf der Grundlage von An-
forderungen eines externen Projekts demonstriert, die
auch zum Teil bereits durch CLARIN-D Ã¼bernommen
wurden.

Ein weiterer in Vorbereitung befindlicherWebservice
wurde von THOMAS ECKART (Leipzig) skizziert: der
Prototyp eines TEI-Integrators. Erleichtert werden sol-
le die Aufnahme von Textkorpora, die den Guidelines
der Text Encoding Initiative (TEI) folgend ausgezeichnet
wurden. Dabei werde unter anderem die Abbildung der
Metadaten auf das CMDI-Metadatenmodell ermÃ¶glicht
und damit die HÃ¼rde fÃ¼r die Aufnahme von neu-
en Texten in CLARINs Virtual Language Observatory
(VLO), das eine nachhaltige Speicherung und vorbereite-
te PrÃ¤sentation bietet, verringert. Offene Probleme sei-
en zurzeit noch, dass zwar TEI erfolgreich in TCF umge-
wandelt werden kÃ¶nne, aber anders herum noch kei-
ne RÃ¼ckumwandlung aus TCF nach TEI mÃ¶glich sei.
Auch sei die Kodierung gegenwÃ¤rtig statisch: Ãndere
sich also beispielsweise etwas an den TEI-Basisdateien,
mÃ¼ssten die neuen Versionen hochgeladen und aufs
Neue verarbeitet werden.

Hauptkonferenz

Die eigentliche Konferenz wurde von ALEXANDER
GEYKEN (Berlin) eingeleitet. Ein Ziel von CLARIN-D
und des DTA sei es, unterschiedliche historische Text-
korpora auf einer Plattform zusammenzufÃ¼hren und
Ã¼ber zur VerfÃ¼gung stehende Tools linguistisch zu
erschlieÃen. Das DTA biete auf seiner Webseite ein
stetig wachsendes historisches Textkorpus und Ã¼ber
das Erweiterungs-Modul DTAE (24.04.2013). einen be-
wÃ¤hrten Weg, eigene Texte fÃ¼r die Aufnahme in das
Repositorium vorzubereiten. Mit Hilfe standardisierter
Metadaten, einheitlicher Textkodierung und linguisti-
scher ErschlieÃung der integrierten Texte gewÃ¤hrleiste
man die nachhaltige VerfÃ¼gbarkeit der Ressourcen so-
wie deren InteroperabilitÃ¤t. An einem Beispieltext aus
dem Polytechnischen Journal, das jÃ¼ngst als externe
Ressource durch das DTA angeglichen und integriert
wurde, machte Geyken anschaulich, wie Ã¼ber eine
Normalisierung der Orthographie und die Vereinheitli-
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chung der strukturierenden Annotationen die Ergebnis-
se linguistischer Abfragen erheblich verbessert werden
kÃ¶nnen.

Als Auftakt des ersten Themenblocks der Konfe-
renz zu âAufbau und Zusammensetzung von Korpor-
aâ stellte HEIKE SAHM (Siegen) die Arbeiten des DFG-
gefÃ¶rderten Projekts âLiteraturexplosion und Intertex-
tualitÃ¤t. Bedingungen und Merkmale der âVerschrift-
lichung des Lebensâ in NÃ¼rnbergâ vor. Dabei sprach
sie Ã¼ber die Arbeiten zur ErschlieÃung und Untersu-
chung der stÃ¤dtischen Literatur des 15. Jahrhunderts
am Beispiel der Stadt NÃ¼rnberg, wo ab 1430 ein star-
ker Anstieg der Literaturproduktion zu beobachten ist.
Im Rahmen des Projekts wird ein Textkorpus erstellt,
welches subakademische Texte (i.e. Handwerkerliteratur,
geistliche Literatur sowie Sachliteratur) als Zeugnisse der
stÃ¤dtischen Kultur enthÃ¤lt.

Ein weiterer, anhand thematischer Kriterien sowie
aufgrund des Entstehungsortes der Textzeugen zusam-
mengestellter Textbestand wurde von CLAUDIA RESCH
(Wien) und THIERRY DECLERCK (SaarbrÃ¼cken/Wien)
vorgestellt. Das Projekt AbaC:us widmet sich der Be-
arbeitung einer Sammlung theologischer Texte des Ba-
rock zu den Themen Tod und Sterben, insbesondere von
Schriften Abrahams a Santa Clara bzw. aus dessen Um-
feld. Aufgrund der Erstdrucke werden die Texte mit einer
mÃ¶glichst hohen Fehlerfreiheit erfasst und linguistisch
erschlossen. Probleme bereiten dem Projekt vor allem
dieAutomatisierung vonTokenisierung und Lemmatisie-
rung. FÃ¼r die computergestÃ¼tzte manuelle Abbildung
der historischen Wortformen auf das Neuhochdeutsche
werden eigene Tools entwickelt, die anschlieÃend auch
im CLARIN-D Zusammenhang nachnutzbar sein sollen.

MARIA FEDERBUSCH (Berlin) stellte im An-
schluss eine an der Staatsbibliothek zu Berlin durch-
gefÃ¼hrte Studie zur Beurteilung der QualitÃ¤t von
OCR-Ergebnissen auf der Grundlage von Drucken der
frÃ¼hen Neuzeit vor. (24.04.2013). Dabei wurden Fun-
eralschriften des 16. Jahrhunderts mithilfe unterschied-
licher OCR-Produkte (BIT Alpha; HK-OCR/FREngine 9)
im Volltext erfasst und die Resultate verglichen. Als vor-
lÃ¤ufiges Fazit nannte sie â bei entsprechendemTraining
und optimaler (durchaus aufwÃ¤ndiger) Anpassung der
Parameter der Texterkennungssoftware an die Vorlage â
eine Erkennungsgenauigkeit von 97 Prozent und hÃ¶her
realistisch. Dies Ergebnis lieÃe sich durch Training der
Software, den Einsatz von Listen historischer Wortfor-
men und die Optimierung der korrekten Segmentierung
von WÃ¶rtern weiter verbessern.

Im letzten Beitrag zu diesem Themenblock stell-
te MANFRED NÃLTE (Bremen) ein gemeinsam mit
dem DTA geplantes Projekt der Staats- und Univer-
sitÃ¤tsbibliothek Bremen vor. Grundlage bildet die Zei-
tung âDie Grenzbotenâ (Laufzeit 1841â1922), welche
an der SUUB Bremen vollstÃ¤ndig digitalisiert wurde,
wobei die Bilddigitalisate mit einer Roh-OCR hinter-
legt wurden. (24.04.2013). ZusÃ¤tzlich wurden manu-
ell METS-Strukturdaten aller BÃ¤nde erhoben, die unter
anderem eine artikel- bzw. autorspezifische Navigation
in den BÃ¤nden erlauben. In dem beantragten Fortset-
zungsprojekt wolle man nun untersuchen, inwieweit sich
die Ergebnisse der OCR automatisiert verbessern lieÃen.
Unterschiedliche Fraktur-OCR-Software solle verglichen
und mithilfe von Crowdsourcing weiter verbessert wer-
den. Mit UnterstÃ¼tzung des DTA sollen in einem ei-
genen Arbeitspaket die Vorlagen seitenweise struktu-
riert (um beispielsweise Ãberschriften, FuÃnoten und
FlieÃtext als Textsegmente unterscheiden zu kÃ¶nnen)
und die Texte linguistisch erschlossen werden. Ein Ab-
gleich mit dem DTA-Kernkorpus als qualitativ hochwer-
tiger Referenzbasis werde helfen, mÃ¶gliche historische
Schreibvarianten aus dem Grenzboten-Volltext von po-
tentiellen OCR-Fehlern zu unterscheiden.

Der zweite Themenblock, âArbeiten mit historischen
Korporaâ, wurde von MARIUS HUG (Berlin) erÃ¶ffnet.
Bei der Arbeit mit dem heute bereits digital vorlie-
genden âPolytechnischen Journalâ (24.04.2013). ginge
es nun darum, dieses Ã¼ber eine Vernetzung in einen
grÃ¶Ãeren Kontext zu stellen. Als illustrierende Bei-
spiele fÃ¼r die sich ergebenden Chancen nannte Hug
die Verlinkung der Inhalte mit bereits digital vorlie-
genden internationalen Publikationen (neben Zeitschrif-
ten/BÃ¼chern wurde hier v.a. auf den Mehrwert einer
Verlinkung mit Patentschriften hingewiesen), die Auf-
schlÃ¼sselung von historischen MaÃeinheiten durch in-
terne Querverweise oder externe Links zu Inhalten der
Wikipedia (wobei hier perspektivisch an einen eigenen
Converter fÃ¼r die im Journal vorkommenden Einheiten
gedacht war), sowie die im Projekt angewandte Trendsu-
che mit einer Timemap im Ergebnis. CHRISTIAN KAS-
SUNG betonte abschlieÃend die Wichtigkeit der Ent-
wicklung weiterer Schnittstellen, um das Projekt nun
âins Leben zu bringenâ. So sei eine Kooperation mit dem
Deutschen Technikmuseum Berlin angedacht, das gewis-
sermaÃen die Realien zu den im âDinglerâ beschriebenen
technischen Innovationen beherberge.

NOAH BUBENHOFER (Dresden) demonstrierte
MÃ¶glichkeiten korpusstatistischer Untersuchungen
von Sprachwandel anhand des homogenen, diachronen
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Text+Berg-Korpus. (24.04.2013). Dabei handelt es sich
um ein Korpus alpinistischer Literatur der Schweiz, wel-
ches die kontinuierlich erschienenen Publikationsreihen
des Schweizer Alpen-Clubs âJahrbuch des S.A.C.â (1864-
1923) und âAlpenâ (1925-heute) umfasst. Die Texte wur-
den mittels OCR erkannt und teils manuell, teils auto-
matisch nachkorrigiert. Die nachfolgende linguistische
Analyse umfasste POS-Tagging, Lemmatisierung und
Eigennamenerkennung. Die Textstrukturierung erfolgt
in einem an TEI angelehnten XML-Format. Bubenho-
fer stellte verschiedene Methoden der Hypothesen- oder
Daten-geleiteten Auswertung dieses Textkorpus vor. Er
zeigte dabei, wie sich mentalitÃ¤tsgeschichtliche Um-
brÃ¼che anhand alpinistischer Texte mithilfe korpusba-
sierter, empirischer Analysen nachvollziehen lassen.

THOMAS GLONING (GieÃen) illustrierte am Bei-
spiel der FrÃ¼hgeschichte des FuÃballspiels die Notwe-
nigkeit einer Neuorientierung der historischen Lexiko-
graphie. Da jedes Thema, Ã¼ber das gesprochen werde,
wichtige Komponenten fÃ¼r die Organisation des Wort-
schatzes einer Sprache enthalte, mÃ¼sse zukÃ¼nftige
Wortforschung mehr als bisher darauf bezogen werden.
Solche thematischen PrÃ¤gungen lieÃen sich etwa durch
Ontologien oder themenbezogen ermittelte Texttypen
dokumentieren. Wichtig fÃ¼r die Wortforschung sei es,
SchlÃ¼sseltexte zu einzelnen Themen zu ermitteln und
diese verschiedentlich zu erschlieÃen (durch Volltext-
erfassung, lexikologische Untersuchungen und die lexi-
kographische Aufarbeitung des Wortschatzes). Gloning
veranschaulichte diese Schritte am Beispiel frÃ¼her Dis-
kurse zum FuÃballspiel.

Der zweite Konferenztag wurde mit der
PrÃ¤sentation des Verbundprojektes AEDit (24.04.2013).
, das eine âArchiv-, Editions- und Distributionsplatt-
form fÃ¼r Werke der FrÃ¼hen Neuzeitâ schaffen
will, erÃ¶ffnet. Der Beitrag TIMO STEYERs (Wolfen-
bÃ¼ttel), behandelte das Vorgehen: Die Partner stellen
unterschiedliche Textkorpora, wie etwa handschriftli-
che Briefe, frÃ¼he Drucke und Leichenpredigten zur
VerfÃ¼gung und erhalten dabei technische Unters-
tÃ¼tzung. Es wurde festgehalten, dass das in der HAB
WolfenbÃ¼ttel genutzte TEI-XML-Format bereits sehr
nah an dem DTA-Basisformat sei und bei den vom DTA
kommenden Leichenpredigten bereits alle Konvertie-
rungsschwierigkeiten erfolgreich behobenwerden konn-
ten.

NÃ¤here Informationen zur interessanten Quellen-
gruppe der Leichenpredigten wurden im Anschluss von
EVA-MARIA DICKHAUT und JÃRG WITZEL (Marburg)

geliefert. Schon auf der Basis von 75 der mehr als 200
im Projekt vorgesehenen Leichenpredigten aus der ehe-
maligen Stadtbibliothek Breslau, die bislang im DTA als
elektronische Volltexte vorliegen, lieÃen sich interes-
sante biographische, sozial- und wirtschaftsgeschichtli-
che SchlÃ¼sse ziehen und perspektivisch verallgemei-
nern. Der Bestand der Leichenpredigten im DTA wird im
Rahmen des DFG-gefÃ¶rderten AEDit-Projekts in den
nÃ¤chsten Monaten auf mehr als 300 Volltexte erweitert
werden.

Mit âLAUDATIOâ wurde von CAROLIN ODE-
BRECHT und FLORIAN ZIPSER (Berlin) eine Infrastruk-
tur zur linguistischen Analyse historischer Korpora vor-
gestellt. (24.04.2013). Mit SaltNPepper werde hier an ei-
nem Pipelinekonverter gebaut, der von einem Anntotati-
onsformat in das andere Ã¼bersetzen kÃ¶nne. Der Ein-
satz verlange von den beteiligten Projekten aber ein ho-
hes MaÃ an Methodenbewusstsein hinsichtlich des For-
mats ihrer Metadaten.

GERHARD HEYER prÃ¤sentierte Arbeiten am Kor-
pus der âLeipziger Rektoratsredenâ, die zwischen 1871
und 1933 jÃ¤hrlich anlÃ¤sslich desWechsels des Rektors
der UniversitÃ¤t gehalten wurden und jeweils von einem
Jahresbericht begleitet waren. Das Korpus, das 123 Tex-
te enthÃ¤lt, erschien als Ergebnis eines entsprechenden
Editionsprojektes in zwei BÃ¤nden im Druck. Es wurde
nun aus den PDF-Dateien extrahiert und mittels automa-
tischer Methoden analysiert. Die Analyse umfasste etwa
die Eigennamenerkennung, die Aufschluss Ã¼ber in die-
sem Kontext relevante Personen und deren Beziehungen
zueinander erlaubt.

STEPHANIE DIPPER (Bochum) prÃ¤sentierte
Verfahren zur orthographischen Normalisie-
rung sowie zum Tagging historischer Texte des
FrÃ¼hneuhochdeutschen. Zugrunde gelegt wurde das
sogenannte Anselm-Korpus, ein Textkorpus aus 43
Handschriften und 7 Drucken des 14.-16. Jahrhunderts,
welches Ãberlieferungen der âFragen anMariaâ Anselms
von Canterbury enthÃ¤lt. Dipper stellte ein mehrstufi-
ges Verfahren vor, in welchem die vielfÃ¤ltigen histori-
schen Schreibweisen in diesen Texten automatisch nor-
malisiert werden. Die so modernisierten Formen wer-
den im Anschluss durch automatisches POS-Tagging mit
Wortarteninformationen angereichert. WÃ¤hrend das
Tagging bereits gute Ergebnisse liefert, erwies sich die
Schreibweisen-Normalisierung aufgrund der stark varia-
blen Vorlagen noch als relativ fehleranfÃ¤llig. Zur Op-
timierung mÃ¼ssten nun landschafts- und zeittypische
PhÃ¤nomene stÃ¤rker miteinbezogen werden.
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Im letzten Vortrag der Konferenz hielt ANJA VOES-
TE (GieÃen) ein anschauliches PlÃ¤doyer fÃ¼r den Er-
halt und die konsequente Einbeziehung des Bildmateri-
als der Vorlage, ergÃ¤nzend zum digitalisierten Volltext.
Wichtige, ggf. spÃ¤ter auszuwertende Informationen zu
Schreibern, WerkstÃ¤tten aber auch im Graphischen zu
suchende BeweggrÃ¼nde fÃ¼rWortgrenzen, gingen an-
dernfalls als Quelle verloren.

Workshop II

Im Anschluss an die Konferenz veranstalteten Mit-
arbeiter des DTA einen Workshop, in welchem Tools
und Arbeitsmaterialien des DTA den Nutzern vorge-
stellt und deren Anwendung eingeÃ¼bt wurde. Exter-
nen Nutzern stÃ¼nden Ã¼ber das DTAE-Modul zahlrei-
che Hilfsmittel zur Transkription, Annotation und lin-
guistischen Auswertung ihrer Texte zur VerfÃ¼gung.
MATTHIAS SCHULZ, SUSANNE HAAF und FRANK
WIEGAND stellten die DTA-Richtlinien zur Transkrip-
tion und das DTA-Basisformat zur Textannotation und
Metadatenerfassung vor. Zur UnterstÃ¼tzung der Tex-
terstellung entsprechend den DTA-Richlinien stellt das
DTA ein Zoning-Tool fÃ¼r die Vorstrukturierung an-
hand der Bilddateien, ein oXygen-Framework fÃ¼r die
Textannotation sowie ein Webformular zur Metadaten-
erfassung zur VerfÃ¼gung. Besonders hingewiesen wur-
de auf die Wichtigkeit der Erfassung von DTA-/CLARIN-
D-kompatiblen Metadaten und des korrekten Einsatzes
von Unicode zur Kodierung von Sonderzeichen. FÃ¼r
die (retrospektive) QualitÃ¤tssicherung steht die Qua-
litÃ¤tssicherungsplattform DTAQ bereit. CHRISTIAN
THOMAS demonstrierte abschlieÃend die linguistische
Suchmaschine DDC, die komplexe Suchanfragen Ã¼ber
die DTA-Korpora ermÃ¶glicht. Aufgrund der groÃen
Nachfrage bietet das DTA am 19.4.2013 einen zweiten
Workshop zum Thema âAufbau von Sprachressourcen
am Beispiel des Deutschen Textarchivsâ. Siehe auch die
AnkÃ¼ndigung auf H-Soz-u-Kult .

ResÃ¼mee

Workshops und Konferenz ermÃ¶glichten spannen-
de Einblicke in unterschiedlichste Projekte und ihre his-
torischen Textkorpora. Anschaulich wurde gezeigt, wie
bereichernd die Arbeit mit kleineren oder bisher weitge-
hend unbearbeitetenQuellen fÃ¼r Verbundprojekte sein
kann. DarÃ¼ber hinaus wurde deutlich, dass die Koope-
ration mit dem DTA und CLARIN-D zahlreiche Hilfen
fÃ¼r die Arbeit an dem eigenen Material und neue Per-
spektiven bieten kann, sowohl in Bezug auf eigene Tex-
te bzw. Korpora, als auch durch deren Analyse in einem
grÃ¶Ãeren Zusammenhang. DTA und CLARIN-D bieten

Standardtools zur linguistischen Analyse und Schnitt-
stellenformate als BrÃ¼cke zwischen unterschiedlichen
Projekten und den von ihnen eingesetzten Formaten
fÃ¼r Meta- und Objektdaten. Die kooperative, an Stan-
dards und âBest Practicesâ orientierte, Erstellung und
Bearbeitung von Korpusdaten und deren Verbreitung in
verteilten Umgebungen wie CLARIN-D, ermÃ¶glicht die
Nachnutzung durch andere Forscher, so dass sich die Pro-
jekte gegenseitig bereichern kÃ¶nnen.

Auf Ã¼bergeordneter Ebene wurde deutlich, dass
fÃ¼r die Ã¼beraus wÃ¼nschenswerte Zusammen-
fÃ¼hrung unterschiedlicher Textkorpora ein hohes Me-
thodenbewusstsein in den einzelnen Projekten hinsicht-
lich der Objekt- und Metadaten erforderlich ist. In tech-
nischer Hinsicht zeigte sich, dass fÃ¼r linguistische Ana-
lysen das XML-Format der TEI nicht allein ausreichend
ist und linguistische Ergebnisse am geeignetsten Ã¼ber
Stand-offAnnotationen hinzugefÃ¼gtwerden kÃ¶nnen.

KonferenzÃ¼bersicht

Workshop 1: CLARIN-D, Arbeitspaket 5: Dienste und
Ressourcen

Kerstin Eckart (Stuttgart): Korpusannotation: Vom
nachhaltigen Aufbereiten einer Ressource

Axel Herold (Berlin): Nutzen und Nutzung von Meta-
daten in CLARIN-D

Kai Zimmer (Berlin): Demonstration der WebLicht-
Services

Edmund Pohl (Potsdam): Integration einer lexikali-
schen Datenbank in WebLicht am Beispiel von dlexDB

Thomas Eckart (Leipzig): Integrationsunters-
tÃ¼tzung fÃ¼r TEI-kodierte Textdokumente in
CLARIN-D

DTA-/CLARIN-D-Konferenz

Alexander Geyken (Berlin): BegrÃ¼Ãung und Ein-
fÃ¼hrung

Themenblock 1: Aufbau und Zusammensetzung von
Korpora

Heike Sahm (Siegen): StÃ¤dtische Literatur im 15.
Jahrhundert: ErschlieÃung und Bewertung am Fallbei-
spiel NÃ¼rnberg

Thierry Declerck (SaarbrÃ¼cken/Wien), Claudia
Resch (Wien): ABaC:us â Austrian Baroque Corpus: Auf-
bau, Annotationen und Anwendungen

5



H-Net Reviews

Maria Federbusch (Berlin): OCR-Einsatz bei der Voll-
texterfassung von Quellen der FrÃ¼hen Neuzeit. Eine
Fallstudie anhand von Funeralschriften aus dem Bestand
der Staatsbibliothek zu Berlin

Manfred NÃ¶lte (Bremen): Das Digitalisierungspro-
jekt âDie Grenzbotenâ: Methoden der Nachbesserung
und Nachstrukturierung von OCR-Volltext in der biblio-
thekarischen Praxis und im Kontext von CLARIN-D

Themenblock 2: Arbeiten mit historischen Korpora

Marius Hug / Christian Kassung (Berlin): â… daÃ eine
wohlthÃ¤tige Wechselwirkung zu immer segenreichern
Resultaten zu leiten vermagâ â Arbeiten an und mit dem
digitalisierten âPolytechnischen Journalâ

Noah Bubenhofer (Dresden): Das diachrone
Text+Berg-Korpus alpinistischer Texte: Aufbau und Ana-
lysemÃ¶glichkeiten

Thomas Gloning (GieÃen): Thematische Teilcorpo-
ra und historische Lexikographie: Am Beispiel der
FrÃ¼hgeschichte des FuÃballspiels

Timo Steyer (WolfenbÃ¼ttel): Von Briefen, Pre-
digten und Traktaten: Integration und Modellierung
frÃ¼hneuzeitlicher Texte im AEDit-Projekt

Eva-Maria Dickhaut / JÃ¶rg Witzel (Marburg): Von
der Katalogisierung zum Volltext: Leichenpredigten aus
der ehemaligen Stadtbibliothek Breslau im Projekt AEDit

Carolin Odebrecht / Florian Zipser (Berlin): LAUDA-

TIO â Eine Infrastruktur zur linguistischen Analyse his-
torischer Korpora

Gerhard Heyer (Leipzig): Leipziger Rektoratsreden
1871â1933. Einblicke in sechs Jahrzehnte wissenschaft-
licher Praxis

Stephanie Dipper (Bochum): Von Sankt Anselm
zu Ente Apfelmus: Normalisierung und Tagging
frÃ¼hneuhochdeutscher Texte

Anja Voeste (GieÃen): Von Schlaufen, Typen und von
Schreibarbeit. Graphische Fragen und historische Korpo-
ra

Workshop 2: Aufbau von Sprachressourcen am Beispiel
des DTA

Matthias Schulz / Christian Thomas (Berlin): Ein-
fÃ¼hrung zu den DTA-Korpora und -Tools

Matthias Schulz (Berlin): Erarbeiten einer ver-
lÃ¤sslichen Transkription

Susanne Haaf (Berlin): TEI-Textstrukturierung mit
dem DTA-Basisformat

Susanne Haaf / Frank Wiegand (Berlin): Erfassung
von DTA-/CLARIN-D-kompatiblen Metadaten

Frank Wiegand (Berlin): Arbeiten mit der Qua-
litÃ¤tssicherungsumgebung DTAQ

Christian Thomas (Berlin): Arbeiten mit den DTA-
Korpora
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